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xx Ffingſten. 

Und wieder grüßen Blatt und Blüthe und Vogelſaug und 
Sonnenſchein die Menſchenkinder auf Erden, und wieder if es 
Dfingſten geworben, Piingften, das liebliche Feſt, dem 
Jung urd Alt, dem Arm und Reich mit gleichem Frohlocken 
zujubeln. Wie herrlich aber hat es auch der große Weiter meiſter 
wieder verſtanden, jedem baum und Strauch zum ſchönen Pfingſt⸗ 
feft fein Laubgewand und allen ben tauſend und abertauſend 
Blumen und Blüthen ihre farbenprächtigen Kleider zu bereiten; 
da iſt auch keine vergeſſen, fie haben alle ihren Pfingſtſchmuck 
empfangen, in dem fie nun jo herrlich prangen und duften, 
daß etwas Schöneres und Größeres kein Menſch erfinnen kann. 
Und zwiſchen all' dieſer Pracht und Herrlichkeit der Vögel mun⸗ 
teres Spiel und Singen, der Duellen rieſelndes Rauſchen und 
darüber der ewige Himmel mit der ſtrahlenden Sonne und den 
leuchtenden Sternen bei Nacht. In verſchwenderiſchem Schmuck, 
in berauſchender Schöne liegt die Erde vor uns ausgebreitet und 
lädt uns ein, Pfingſten zu feiern wie ſie: fröhlichen Herzens, 
reiner Seele, himmelwärts ſtrebender Gedanken. Und wie ſollte 
unſere Seele nicht aufjubeln in all' der Herrlichkeit, die uns 
umgiebt, wie ſollte fie ſich nicht dankbar erheben zu dem Schöpfer 
und ſeines Geiſtes theilhaftig zu werden verlangen ! Ja, ſeinen 
beiligen @eift in unſere Seelen aufzunehmen daß ſie blühen und 
glühen gleich der prangenden Natur um uns her, daß dieſe nur 
ein Abbild deſſen iſt, was in uns wohnt und lebt, das iſt die 
Aufgabe des Pfingſtfeſtes für uns Alle, wie es ber Pfingſtgeſang 
erbittet: „Laß uns deine Wohnung ſein.“ 

Wie iſt die Erde ſchön, wenn ſie den Himmel trägt, den 
Himmel in jedem Menſchenherzen, den Gottesgeiſt des Friedens 
und der Zuverſicht, des Glaubens, der Liebe und der Hoffnung, 
den das Pfingſtfeſt uns beſcheert. Und fürwahr, der Drang 
nach Frieden. die Sehnſucht. des Pfingſtgeiſtes theilhaftig zu 
werden und zu bleiben, werden in dem Menſchen immer flärker 
und flärker, je unruhiger und haſtender die Zeit wird, in der 
. ˙ —y-ꝛ- . ——— , 


Eine unverſtandene Frau. 


Roman von Marie Bernhard. 
(Nachdruck verboten.) 


59. Fortſetzung 

Des Landraths Lob ging von Mund zu Mund — nur 
Auth ftimmte in Dank und Anerkennung nicht ein. Seit jenem 
Abend des ernſten Streites zwiſchen ihm und ihr war fie — 
wider ihren Willen — eine ſcharfe Beobachterin geworden. Er 
bätte zehnmal während des Tages Gelegenheit finden können, 
fie auf die bevorſtehenden Ereigniſſe vorzubereiten er 
wählte dieſen Augenblick gerade, um fi den Uebrigen im Lichte 
des ſchonenden, jorgiamen Gatten zu zeigen, und zugleich um ihr 
in Gegenwart dieſer Fremden die Gelegenheit zu entziehen, ihre 
Anſichten, die mit den ſeinen in dieſer Sache jo ganz aus⸗ 
emandergingen, fret entwickeln zu können. Sie ſollte ſich Zwang 
auflegen das war alles. Darum antwort:te die junge Frau 
auf Pröbelens Compliment: „Sie haben einen außerordentlich 
rückfichtsvollen Gemahl, meine Gnädigſte!“ nur mit einem ſon⸗ 
derbaren Lächeln. — 

„Alſo fichere Kunde, lieber Landrath. — nicht nur allgemeine 
Anzeichen und Sturmwarnungen, wie fie zum Beispiel meine 
Frau zu verzeichnen hat?“ fragte Major von Stachow. 

„Sichere Kunde, Herr Major, — das heißt, noch nicht ab⸗ 
ſolut genaue über das Wann und Wie!“ 

„Die gnädige Frau iſt uns die Erzählung ihres Abenteuers 


noch ſchuldig!“ meinte Fräulein Franziska. 
„Bitte ja!“ „Bitte erzählen!“ „Das Abenteuer, Frau 
Major!“ „Wir wünſchen, alles zu hören!“ „Nichts unter- 
U Man war ſehr aufgeregt, ſehr weinwarm, — die 
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wir leben. Auf allen Gebieten des wirthſchaſtlichen Lebens hat 
ſich in den letzten Jahrzehnten ein ſo gewaltiger Umſchwung voll⸗ 
zogen, daß die Kraft des einzelnen nur unter der höchſten An⸗ 
ſpannung den Aufgaben zu genügen vermag, welche die neue 
Zeit ſtellt. Wo bleibt da eine Stunde zur inneren Einkehr, wo 
die Gelegenheit, über ſich ſelbſt Klarheit zu gewinnen? Mit dem 
Eintritt in das werkthätige Erwerbsleben hat des Dienſtes ewig 
gleichgeſtellte Uhr uns und unſere Muße völlig in ihre Herr- 
ſchaft genommen, der Gatte wird der Familie, der Vater den 
Kindern entzogen und zu einem friedlichen und fröhlichen Bei ⸗ 
ſammenſein der zu einander Gebörigen bietet ſich nur ſelten die 
Gelegenheit. Und wie in der Familie, jo iſt es auch im wirth 
ſchaftlichen, politiſchen und ſonſtigen Leben der Fall, Selbſtſucht 
und Mißtrauen ſetzen bier alle Hebel in Bewegung, um die 
Menſchen, die auf einander angewieſen find, zu entfremden und 
zu trennen. Im Leben der Völker unter einander aber ſteht 
es nicht beſſer, eher noch ſchlimmer. Kaum tft das Kriegsgetöſe 
im Orient verſtummt, da donnern die Kanonen in den amerikaniſchen 
Gewäſſern, um Tod und Verderben zu ſpeien. Und wo nicht 
offener Krieg berrſcht, da rüſtet man mit Eifer, um für den 
Fall eines Conflicts gewappnet zu ſein. 

Ueberſchaut man fo das eigene, das Familien⸗ Volks und 
Völkerleben mit kurzem Blick, dann giebt es nur die Klage, wie 
wenig Frieden und Eintracht, wie wen 1g Vertrauen und 
Hoffnung, wie wenig Glauben und Liebe! O, heiliger Geiſt, 
kehr bei uns ein! Wie noth biſt Du uns allen, du Pfingſtgeiſt 
der Verſöhnung, du Gottes geiſt des Friedens und der 
Freude, wie ſehr bedürfen wir deiner. Senke du Frieden in 
unſere Unraſt, Eintracht in den Hader der Parteien, Verſöhn⸗ 
lichkeit in den Geiſt der Völker. Dann wird es beſſer werden 
auf Erden. Dann werden die Menſchen wieder lernen, wie an 
jenem erſten Pfingſttage, in anderen Sprachen zu reden, in denen 
ſich verſtehen Herr und Diener, Arbeitgeber und Arbeitnehmer, 
Reich und Arm. Dann werden ſie einander wieder mehr zu ſein 
vermögen und zu höheren Leiſtungen und zu größeren Erfolgen 
im Stande ſein. Dann werden die Geiſter wieder frei werden 
von allen Schlacken und Feſſeln, die ſie jetzt bedrücken und beengen, 
dann wird der Blick geweitet. das Herz erſchloſſen werden, und 
es wird Friede ſein auf Erden und den Menſchen ein Wodl⸗ 
gefallen. Der Geiſt von Pfingſten, der nun ſchon ſeit 2000 
Jahren an den Menſchen arbeitet, er wird ſeines Werkes nicht 
müde, ſondern fie in alle Wahrheit leiten, er wird fortwirkend 
fie veredeln und verſchönen, fe beſſer und reicher machen und 
fie der Gottheit näher bringen. Er ift die nimmer verfiegenbe 
Kraft in den Herzen der Menſchen, Träger und Führer zu allem 
Schönen, Edelen und Großen. O, daß wir ihn aufnehmen zum 
bleibenden Beſitz, daß wir durch ihn uns heilen laſſen von allen 
Gebrechen menſchlicher Schwäche und Irrungen, daß er unſere 
Herzen losreiße aus allen Schranken menſchlicher Bedürftigkeit 
und ſie hineintauchte in den ewigen Strom des Lichts, 
der von der Pfingſtſonne ausgeht über alle Welt. 

—ͤͤ— 
ſollte einen kleinen Vorgeſchmack der in der Luft liegenden Er. 
eigniſſe bekommen! Wie pikant war das! — Selbſt Frau 
Direktor Rönning rückte ſich zurecht und nahm das Lorgnon vor 
die Augen, — die Majorin hatte ein ſo wechſelndes Mienenſpiel! 

„Du liebe Zeit!“ Frau von Stachow that ein bischen er⸗ 
ſchrocken. „Ich ſoll hier einen förmlichen Vortrag halten? Soll 
mid. my humble self, wie die Engländer ſagen, zum Mittel⸗ 
punkt einer Geſchichte machen? Wilhelm wat ſagſt Du? Er⸗ 
laubſt Du es?“ 

„Nur zu, mein Kind! Du weißt. — ich erlaube Dir Vieles!“ 
ſagte der Major in gönnerhaft phlegmatiſchem Tone, zum Ergötzen 
der kleinen Tafelrunde. i 

„Danke beſtens!“ nickte die ſchöne Frau gelaſſen. „Alſo ſe 
es denn! Sie wiſſen es alle, ich bin eine paſſtonirte Reiterin, 
eine kühne Amazone, wie fie mich hier in Altweiler getauft haben, 
und, wenn ich eben Niemanden habe, der mich begleiten kann, 
. wer lacht da, Pröbelen? Zuweilen hade ich in der That 
Niemanden, .. nun, dann reite ich eben allein!“ 

„Das heißt, Du nimmſt cinen von den Burſchen mit!“ 
warf der Major ein. 

„Das nenne ich allein reiten, lieber Wilhelm! So aljo 
auch neulich an jenem denkwürdigen Tage. Es hatte friſch ge⸗ 
ſchneit, war prachtvolle kalte Luft, Sonnenſchein und gar kein 
Wind, mein „Bladjoot” war entſchieden ebenſo vergnügt wie 
ich, er tanzte ordentlich unter mir und federte mit den Hufen 
derartig, daß der loſe Schnee wie weißer Staub um mich 
herumſpritzte. — Hinter mir trabte unſer zweiter Burſch, der 
Heine Rudolf. Sie kennen ihn ja ale, einſchüchternd und 
imponirend iſt die Phyfiognomie des kleinen Rudolf nicht: ein 
blaſſes, ſommerſproſſiges Geſicht, ſemmelblonder Kopf, dünne, 
haltloſe Figur, kaum drei Käſe hoch, — mir iſt's überhaupt 
ein Rätſel, daß dies Jammermännchen das Militärmaß ger 
habt bat! Mit dieſer ehrfurchtgebietenden Erſcheinung alſo 


Leibkompagnie 
| 
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Parade in Folsdam. 


Nachdem den Tag zuvor die Frübjabreparabe der 
Berliner Garniſon ſtattgefunden, ging am Freitag die Parade 
der Potsdamer Garniſon vor ſich. Der Kaiſer und die 
Kaiſerin, das griechiſche Kronprinzenpaar und die Prinzen trafen 
Vormittags ½10 Uhr von Berlin in Potsdam ein und begaben 
ſich nach dem Stadtſchloß. Auf dem Hofe deſſelben ſtand die 
des 1. Garderegiments . F. mit Fahne 
und Muſik. Der Kaiſer hielt eine Anſprache und ſtel lte ben 
Prinzen Oskar in das Regiment ein, worauf 
ſämmtliche Anweſenden ein Hoch auf den oberſten Kriegsherrn 
ausbrachten. Während Kronprinz Konſtantin von Griechenland 
in der unmittelbaren Nähe des Kaiſers weilte, ſahen die Ratjerin 
und Kronprinzeſfſin Sophie vom Schloßfenſter aus dem Akte zu. 
Sodann brachen die Fürſtlichketten nach dem Luſtgarten zur 
Parade auf. Den Vorbeimarſch eröffnete die Leibgendarmie, 
welcher das Detachement Gardejäger zu Pferde, denen die Stulp⸗ 
handſchuhe verliehen waren, in ihren wunderhübſchen Uniformen 
mit Stahlhelm und hohen gelben Stiefeln folgte. Es kam das 
1. Garderegiment unter den Klängen des Pork'ſchen Marſches, 
den erſten Zug führte Kronprinz Wilhelm, ſeine vier Brüder 
waren als ſchließende Offiziere bei der Leibkompagnie eingetreten. 
Bei beiden Vorbeimärſchen führte der Katier das Regiment 
Gardes du Corps. Nach dem Paradefrühſtück kehrten beide 
Majeſtäten nach Berlin zurück während das griechiſche Kron⸗ 
prinzenpaar noch die Friedenskirche beſuchte. 

Der in das 1. Garderegiment eingeſtellte Prinz Oskar 
iſt der fünfte Sohn unſeres Raiſerpaares. Er wird zwar erſt 
am 27. Juli zehn Jahre, doch da an dieſem Tage das Kaiſer⸗ 
paar nicht in Berlin weilt fo erfolgte die Einſtellung jetzt ſchon. 
Der Prinz erhielt gleichzeitig den Schwarzen Adlerorden. 


Deutſches Rei. 
Berlin, 28. Mai. 

Wie nunmehr feſtgeſtellt if, wird nur der Aviſo „Sela“ 
die „Hohenzollern“ auf der Reife des Kaiſers ins 
Mittelmeer begleiten und dann dauernd im Auslande 
ſtationirt bleiben, und zwar in Oſtamerika. 

Der Centrumzabgeordnete Dr. Spahn iſt jetzt 
offictel zum Reichsgerichtsrath ernannt worden. 

Das Mitglied des preußiſchen Abgeordnetenhauſes für den 
Wahlkreis Weſt⸗ und Oſtpriegnitz Wettich ⸗Havelberg iſt ge⸗ 
ſtorben. Er zählte zur freikonſervativen Fraktion. 

Im Reichs anzeiger wird der Entwurf eines Geſetzes 
betr. die gemeinſamen Rechte der Beſitzer von Schuldver⸗ 
ſchreibungen nebſt Erläuterungen veröffentlicht, ferner das Geſetz 
betr. die Entſchädigung der im Wiederaufnahmeverfahren freige- 
ſprochenen Perſonen. 

Nachdem das Geſchäftshaus für das Ab- 
geordnetenhaus baulich ſoweit hergeſtellt iſt, daß der 
Umzug der Bureaus, Regiſtratur und Bibliothek in das neue 


ritt ich gemeinſam die Chauſſee entlang. Da, wo der Weg 
ſich gabelt, — Sie wiſſen, nach Afrika ul — kommt rechter 
Hand ein Wäldchen. ... aa, Pröbelen, Sie kennen es auch, 
wie Ihre Tale, wie oft find wir da miteinander geritten! 
Wie ich jo an den verſchneiten Tannen, die wirklich wunderhübſch 
ausſahen, hintrabe, hör' ich hinter mir einen klappernden Ton 
und gleich darauf ein jo wehleidiges Miauen, wie von einer 
kranken Katze, — und wie ich den Kopf wende, ſeh' ich meinen 
Rudolf inmitten der Landſtraße ſtehen, ſein Pferd am Bügel, 
und den einen Hinterhuf von dem Braunen hält er hoch. Ich 
rufe in einem nicht allzugnädigen Ton, was in drei T.. 
Namen denn geſchehen iſt, und da kommt es kläglich zurück, der 
Braune hat einen „Schuh“ verloren, — jo drückt der Kerl ſich 
aus! Ich putz ihn natürlich gehörig herunter, denn das Huf⸗ 
eiſen iſt doch entſchieden ſchon loſe geweſen und er bloß zu faul, 
zum Schmied zu gehen, — aber nun deswegen meinen ſchönen, 
ſchneidigen Ritt aufgeben, das mag ich nicht, ich fan’ ihm alſo, 
er ſoll das Pferd langſam hinter mir d’reinführen, ich käme 
bald zurück. Mein Blackfoot macht unterdeſſen die waghalfigſten 
Pirouetten unter mir, ich kann ihn kaum noch bändigen, und 
ſobald ich ihm endlich die Zügel freigebe, ſetzt er Galopp an. 
In Gottes Namen! denk' ich, und wir ſauſen am Waldrand 
entlang, der Schnee ſtiebt um uns herum, daß wir beide in eine 
große, weiße Wolke gehüllt find, und von Rudolf, dem hinkenden 
Boten, iſt natürlich nach ein paar Minuten nichts mehr zu hören 
und zu ſehen. — Mit einem Mal ſchiebt ſich ein ſchwar zer 
chatten mitten in meine Schneewolke herein. — Blackfoot macht 
einen fo verrückten Seitenſprung, daß ich beinahe aus dem 
geworfen werde, — aber dann ſteht die Creatur plötzlich und 
ſchnaubt zornig und verſucht umſonſt, in ihrer beliebten Manier 
den Kopf hintenüber zu werfen, kann aber nicht. Warum 7 
Jemand hat fie ganz kurz und ganz feſt bei der Kinnkette ge- 
nommen!“ (Fortſetzung folgt.) 
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Gebäude erfolgen kann, wird ohne Verzug damit der Anfang 
gemacht werden. Ilsdann werden die Räume des bisherigen 
Abgeorbnetenhauſes für die Aufnahme des Herrenhauſes 
hergerichtet werden, damit die 3 Bureaus u. ſ. w. 

platz erfolgen kann. 


des letzteren in das Gebäude am Dönh 
Die Dispofitionen für dieſe Arbe ten ſind ſo getroffen, daß am 
1. September d. J. die Ueberſiedelung des 
hauſes in ſein interimiſtiſches Heim beendigt iſt und 
zu dieſem Zeitpunkte mit dem Abbruche des jetzigen Herrenhauses 


begonnen werden kann. — Für den Beginn der Abbruchsarbeiten 
an dem alten Reichstagsgebäude if der 1. Juli in 
Ausſicht genommen. Die Arbeiten follen ſo gefördert werden, daß, 
ſofern die Witterung dieſes geſtattet, gegen Anfang Dezember 
mit der Fundamentirung für das neue Dienfige- 
bände des Herrenhauſes und der beiden an der 


Leipzigerſtraße zu errichtenden Präſidtaldienſtwohnungen vor⸗ 
gegangen werden kann. 


Der Preußiſche Apothekerrath trat am Mitt⸗ 


woch, den 25. Mai zu ſeiner dies jährigen (zweiten) Sitzung im 
Gebäude der Medizinalabtheilung des Kultus miniſteriums zu⸗ 
ſammen. Die Leitung ruhte in den Händen des Miniſtertal⸗ 
Direktors Dr. v. Bartſch. An den Berathungen nahm außer den 
ſämmtlichen Mitgliedern auch ein Vertreter der Unterrichtsab⸗ 
theilung des Kultusminiſteriums theil. Die Verhandlungen 
wurden am Donnerſtag, den 26, Mat, forigeſetzt und abgeſchloſſen. 
Borausſichtlich werden die Ergebniſſe der Berathungen in ihren 
weſentlichen Punkten nach einiger Zeit der Oeffentlichkeit über- 
geben werden. 

Die bayeriſche Adbgeordnetenkammer hat mit 
77 gegen 70 Stimmen die Regierungsvorlage betreffend Gehalts⸗ 
rtr der Geiſtlichen beider Confeſſionen endgültig a bge⸗ 

ehnt. 

Die deutſche Kolonſalgeſellſchaft hat definitiv 
beſchloſſen, die von ihr geplante „Deutſche Kolontal⸗ 
ſchule“ in Witzenhauſen an der Werra errichten zu laſſen. 

Der Kaiſer Wilhelm Kanal iſt im April d. J. 


von 2223 (im April v. J. 2191) Schiffen benutzt worden, die an 


Gebühren 105347 gegen 89636 Mark entrichtet haben. 
Das Panzergeſchwader, das am 2. Mai ausgelaufen 
war, iſt am Freitag in Kiel wieder eingetroffen. 


Der Krieg um Bube, 

An neuen officellen Mittheilungen liegt nur wenig vor. 
Die nach Cienfuegos führenden Kabel, die von den Amerikanern 
unter Verluſt von Menſchenleben abgeſchnitten worden waren, 
ſind von den Spaniern wieder hergeſtellt worden. Bei den Be⸗ 
mühungen, die für die Expedition nach den Philippinen er⸗ 
forderlichen Schiffe zu miethen, fie bedarf noch 15 Transport- 
ſchiffe und 6 Schiffe zur Beförderung von Kohlen, ſtößt die 
amerikaniſche Regierung fortgeſetzt auf Schwierigkeiten Außer 
dieſen beiden für die Amerikaner wenig erfreulichen Mittheilungen 
liegen amtliche Berichte nicht vor. 

Die Privatnachrichten enthalten wie immer 
widersprechende Angaben, von denen die an erſter Stelle zu 
erwähnen if, daß das ſpaniſche Geſchwader unter Cervera den 
Hafen von Santiago bereits vor der Ankunft der ſpaniſchen 
Flotte verlaſſen haben dürfte. Dieſe Angabe ſcheint indeſſen 
auf Erfindung zu beruhen. Einer Meldung aus Keyweſt zufolge 
gelang es den Amerikanern 30000 Pfund Munition für die 
Inſurgenten auf Cuba zu landen. (7) 

New Pork, 27. Mai. Dem „Evening Journal“ zufolge 
dat die Regierung letzte Mitternacht eine Depeſche vom Rommodore 
Schley empfangen, in welcher beſtimmt angegeben wird, daß 
ſich das Geſchwader des Admirals Cervera in Santiago de 
Cuba befindet. 

Waſhington, 27. Mal. (Meldung des „Reuter'ſchen 
Bureaus.“) Bisher find noch keine amtlihen Meldungen 
darüber eingegangen, daß Commodore Schley das Geſchwader 
Cerveras bei Santiago blokire. (u) 


— 


Ausland. 


Italien. In Italien iſt es noch immer nicht geheuer. Nach der 
„Gazetta dell Emilia“ wurde eine ausgedehnte Verſchwörung entdeckt, welche 
den gleichzeitigen Ausbruch einer revolutionären Bewegung in Ceſena, 
Forli, Faenza und Lugo vorbereitete. 

ngland. Die Aufbahrung Gladſton es in der Weſtminſter⸗ 
halle zu London zeichnet ſich aus durch vollendete Einfachheit. Bisher 
defilirten über 200000 Perſonen am Sarge. Viele trugen Gladſtone 3 
Lieblingsblume. die weiße Roſe, und allgemein wird der Wunſch laut, der 
19. Mai ſolle künftig ein ee. ſein. Am heutigen Sonnabend vollzieht 
fi die feierliche Beiſetzung. — Um der Leichenfeier Gladſtone 8 beizu⸗ 
ane iſt König Leopold von Belgien nach London 


ereiſt. 
Aſien. Die fapaniſche Regierung hat im Parlament die 

Erklärung abgegeben, ihre Politik in Oſtaſten werde auf die Erhaltung 

der Intergrität des chineſiſchen Reiches gerichtet fein. 


Provinzial⸗Nachrichten. 


— Brieſen, 26. Mai. Beim Abbruch des alten Schulgebäudes in 
Arnoldsdorf fiel der Giebel ein und zer ſchmetterſe einem 
Arbeiter den Kopf, fo daß der Unglüdliche todt vom Platze ge⸗ 
tragen würde. Ein anderer liegt ſchwer verletzt im hieſigen Kreiskranken⸗ 
Haufe, — Herr Betlejewski hat ſeine Hotelwirthſchaft an 
einen Herrn Kauts aus Schneidemühl verpachtet. Herr B. behält ſeinen 
Kaufladen. Herr K. zahlt Anfangs 3600 Mark, nach drei Jahren 4000 
Mark jährlich Pacht. — Vorgeſtern fand unter gone Betheiligung das 
Begräbniß des Rentiers Herrn Ferdinand Brien ſtatt. Herr B. 
war lange Jahre Mitglied der Stadtverordnetenverſammlung und der 
evangeliſchen Gemeindevertretung. 

— Dt. Krone, 27. Mai. Im gen Wahlkreiſe haben die 
Konſervativen den Wirklichen Geheimen Oberregierungsrath a. D. Ga m p⸗ 
Berlin, das Centrum den Gutsbeſitzer Dredow⸗ Zippnow und die 
— — Hans von Moſch⸗ Friedenau bei Berlin als Kandidaten 
aufge er AR 
— Konitz, 26. Mai. In einer geftern N Generalverſamm⸗ 
lung des Konſer vativen Wahlvereins für die Kreiſe Konitz, 
Schlochau und Tuchel wurde mit großer Mehrheit beſchloſſen, bei den dies⸗ 
jährigen Landtagswahlen mit den vereinigten liberalen 
e ein Kompromiß zu ſchließen, den liberalen Direktor der 

genden-Anſtalt Herrn Grofebert (nationalliberal) anzunehmen, 
den Landrath des Kreiſes Schlochau, Herrn Dr. Kerſten, welcher von 
den Liberalen angenommen worden iſt, als eigenen Kandidaten ei ge 
und die Vorſtände der liberalen Parteien zu erſuchen, auch für eine etwa 
nöthig werdende Erſatzwahl an dem Kompromiß feſtzuhalten, wie es 
konſervativerſeits geſchehen wird. 

— „ 0 Herr Oberpräſident Dr. v. Goßler 
beſichtigte am Dienſtag in Begleitung des Landraths von Bonin⸗Neumark 
nach Beendigung der %efttichteiten in Biſchofswerder das Anfiedelungsgut 
Beterddorf im Kreiſe Löbau und begab ſich alsdann nach O ftro mitt 
zum Beſuche des Rittergutsbeſitzers Rittmeiſters von Blücher. Borgeſtern 
nahm Herr von Goßler an der 25 jährigen Judelfeler des Königlichen 
Symnafiums zu Strasburg Theil. Heute Abend trifft Herr von 
Goßler von ſeiner Bereiſung der Kreiſe Löbau und Strasbung wieder hier 
ein. — Selb ſtmo'rd verübt hat der Huſar M. der 3. Eskadron 
des 1. Leibhuſaren⸗Regiments. Der Soldat war ſoeben aus dem Lazareth 
entlaſſen worden, woſelbſt er wegen eines Lungenleidens ſich in Behand⸗ 

befunden hatte. Wie er nun in einem hinterlaſſenen Schreiben mit⸗ 

„hat er in der Annahme, daß ſein Leiden unheilbar ſei, den 
Tod geſucht und auch gefunden, indem er ſich mit einer Plaßpatrone in's 


Herren- 


| Herz ſchoß. de dem Abſchiedsſchreiden wünſcht der Unglückliche 


lück auf ihrem ferneren Lebenswege und feinem Eskadrons⸗ 
Chef, Herrn Rittmeiſter von Heydebreck, ein gottgeſegnetes langes 


— Allenſtein, 27. Mai. Freigeſprochen worden iſt von dem 
Militärgericht ein Gefreiter von der Artillerie, welcher unlängſt unglücklicher⸗ 
weiſe einen Kameraden erſchoſſen hatte, indem er einen — wie er glaubte 
ungeladenen — Revolver einetz Offiziers derſelben Truppe abdrückte. Auch 
dem Offizier, der den Revolver verſehentlich mit der Ladung abgeliefert 
hatte, ift keine Schuld beigemeſſen worden. 

— Braunsberg, 27. Mai. An Stelle des zum Domherren bes 
ſörderten Ehren⸗Domherrn Karau⸗Allenſtein ift der Erzprieſter Matern 
hierſelbſt zum Ehren⸗Domherrn bei der Kathedralkirche des Bis⸗ 
thums Ermland in Frauenburg ernannt worden. 

— Königsberg, 26. Mat. Eine Anklage gegen Kaufmanns» 
lehrlinge wegen Zweikampfes, wie ſie heute vor der Biefigen 
erſten Strafkammer zur Verhandlung ſtand, dürfte wohl bisher noch nicht 
dageweſen ſein. Zwiſchen den beiden, 19 Jahre alten Lehrlingen David 
Feltenſtein und John Jordan war eines Tages ein Wortgefecht entſtanden, 
das ſchließlich in eine Schlägerei ausartete. Feltenſtein ließ darauf Jordan 
eine Forderung auf Piſtolen zugehen, die dieſer indeß apa ablehnte. 
Erſt nachdem ein angerufenes Ehrengericht ſich für die Nothwendigkeit 
eines Säbelduells ausgeſprochen, fügte er ſich, und der Zweikampf wurde 
am 12. Februar d. Js. in der Villa Friederica ausgefochten. Feltenſtein 
trug dabei mehrere Kopfwunden davon. Die Staatsanwaltſchaft wies dar⸗ 
auf hin, daß es ſich hier nicht um Glieder eines Standes handele, in wel⸗ 
chem die Verpflichtung, Ehrenhändel durch einen Zweikampf auszufechten, 
zu altererbten Standesunſichten gehöre und auf Standes mitglieder ein 
Zwang ausgeübt werde. Der Staatsanwalt beantragte daher gegen jeden 
der beiden Angeklagten 6 Monat Feſtungshaft. Das Gericht erkannte geg en 
beide auf 4 Monat Feſtung. 

— Bromberg, 26. Mat. Heute Nachmittag hat im Patzer ſchen Eta⸗ 
bliſſement eine Ver ſammlung der deut ſchen Reichstags 
wähler ſtattgefunden. Herr Landrath von Eiſenhardt⸗Rothe eröffnete 
dieſelbe mit der Mittheilung, daß es gelungen ſei, nun auch die Frei⸗ 
ſinnigen des Wahlkreiſes für die Kandidatur des Regierungspräſidenten 
von Tiedemann zu gewinnen. Hierauf nahm Regierungspräſident von 
Tiedemann das Wort. Er betonte die Nothwendigkeit des Zuſammen⸗ 
gehens aller Parteien für die Wahl eines deutſchen Kandidaten und ſprach 
feine Anerkennung darüber aus, daß die Freiſinnigen das Partei⸗Intereſſe 
zurückgedrängt und nur das nationale Intereſſe im Auge hätten. Herr 
Stadtrath Wenzel beſtätigte dies und ging dann auf die Gründe ein, 
die ihn veranlaßt hätten, ſeine Kandidatur zurückzuziehen; es ſei dies 
lediglich im nationalen Intereſſe geſchehen. Er hoffe auf ein gleiches 
Entgegenkommen der konſervativen Partei bei den Landtagswahlen. Seine 
Ausführungen wurden am Schluſſe, als er ſagte, daß nunmehr die Frei⸗ 
finnigen mit aller Energie für den deutſchen Kandidaten, Herrn Regie⸗ 
rungspräſidenten von Tiedemann, eintreten würden, mit großem Beifall 
aufgenommen. Der Verſammlung wohnten gegen 700 Perſonen bei. 

— Bromberg, 27. Mai. Geſtern iſt die Aufwärterin unverehelichte 
Luiſe Blank aus der Gartenſtraße auf Grund einer bei der Polizeibe⸗ 
hörde eingegangenen Anzeige, daß die B. ihr ne ugeborenes Kind 
verbrannt habe, verhaftet und dem Gericht zugeführt worden. 
Wie verlautet, hat das Mädchen ihre verbrecheriſche That der Polizei gegen⸗ 
über zugegeben und gleichzeitig eingeſtanden, daß fie vor einiger Beite en / 
falls ein Kind, dem ſie das Leben gegeben, getödtet hat. Das Nähere 
dürfte die Unterſuchung ergeben. 

kin 5 —— —— — 6 n Fee er 1 aßen der 
55 jährige Ziegler Krzymianowski aus Pieczysk, einem zu So e ges 
hörigen Vorwerk, am . den Gensdarmen in Louiſenſelde feſt⸗ 
enommen worden und am Dienſtag durch zwei Transporteure in das 
dieſige Gefängniß eingeliefert worden. K. iſt dem „Kuj. Bot.“ zufolge 
verdächtig, ſeine Frau erſchoſſen zu haben. Die Verſtorbene iſt 
Mutter von ſieben Kindern. K. ſucht ihren Tod dadurch zu erklären, daß, 
als er ſeine Frau in die Stadt geſchickt hätte, um dort Patronen zu 
kaufen, ſich die ihr vorgelegte Probepatrone entladen und die Kugel ſie 
tödtlich getroffen hätte. K. hat bereits eine Zuchthausſtrafe von 5 Jahren 
wegen wiſſentlichen Meineides abgebüßt. 

— Czarnikau, 26. Mai. Noch ein drittes Opfer hat der auf 
dem Dominium Dem be erfolgte Einſturz der Giebelwand gefordert. Der 
Gutsſtellmacher Fialkowski, der Ernährer einer zahlreichen Familie, iſt 
den durch den Abſturz 3 Unterleibs verletzungen erlegen. 

— Breſchen, 27. Mai. Die im 22 70 Kreiſe belegene 14 000 
Morgen große prinzlich meiningenſche Herrſchaft Cre⸗ 
8zewo iſt für 5 Millionen Mark von der Berliner Land bank an⸗ 
gekauft worden. Zur Herrſchaft gehören fünf Güter und prachtvolle 
Waldungen mit 2—300 jährigem Eichenbeſtande. 


Lo ka les. 
Thorn, den 28. Mai. 


＋ lu Pfingſten] Nun kann es losgehen, zu Rab, 
zu Fuß, zu Wagen oder Eiſenbahn in die Pfingſttour hin- 
ein, beiſammen iſt Alles vom Billet an bis zum — Negen - 
ſchirm, den man am liebfien 1 Hauſe ließe, wenn nicht 1898 
ſchon ſo ganz infame Wettermucken gezeigt hätte. Und wer will 
denn Pfingſten zu Haufe bleiben? All“ denen, welche mit Kopf 
ober Hand ſchwer arbeiten müſſen, iſt ein froher Pfingſtausflug 
ein Labſal, den ſie doch um Alles in der Welt nicht entbehren 
möchten. Pfingſten iſt Pfingſten, es liegt etwas wie ein ge: 
heimniß voller Zauber darin. Mag es auch vorher oder 
nachher ſchöne Sonntage geben, es iſt doch nicht Pfingſten. 
Hauptſache iſt ſelbſtredend gutes Wetter! Darum flehen 
Millionen, und die Herren Beſitzer der Sommerlokale und Aus⸗ 
flugsorte. mögen fie ſonſt noch fo entrüſtet über alle Bettlerplage 
ſein, geloben wohl in der Stille dem erſten „armen Reiſenden“ 
nach Pfingſten ein tüchtiges Zehrgeld, wenn es in den Feiertagen 
ſchön Wetter bleibt. Pfingſten füllt ja alle Taſchen! Der 
Schmuck der Birken kündet ſchon die feſtesfrohe Stimmung, kein 
Eiſenbahn-Reglement, und es findet ſich doch ſonſt Alles notiert, 
erhebt Einſpruch gegen die Befeſtigung der Maienzweige an der 
puſtenden Maſchine. Der Siſenbahnbeamten harren freilich 
ſchwere Tage, und es iſt ja nicht zu leugnen, daß ungeduldige 
Pfingſtausflügler das Schwere mitunter noch ſchwerer machen. 
Darum kommt zum guten Pfingſtwetter als weiteres Erforderniß 
noch die gute Pfingſtlaune, die erſt von der Wanderung oder der 
Reiſe den rechten Genuß gewinnen läßt. Wir haben dazu nur 
zu ſagen, daß Beides, gutes Wetter und gute Laune, 
den Leſern reichlich beſcheert ſein mögen. In dieſen Sinne 
wünſchen wir allen unſeren verehrten Leſern ein 

frohes Pfingſtfeſt! 

— [Das Vergnügungsprogramml für beide 
Feiertage iſt wieder ſo reich, daß auch wer nicht in der Lage iſt, 
eine weite Reife zu machen, in Thorn ſelbſt und ſeiner engeren 
und weiteren Umgebung reichlich Gelegenheit zur Unterhaltung 
findet. Nach Ottlotſchin fahren an deiden Feiertagen 
die üblichen Vergnügungszüge, ebenſo bei günſtiger Witterung die 
Dampfer „Prinz Wilhelm“ nach Gurs ke und „Graf Moltke“ 
Vor⸗ und Nachmittags nach Czernewitz. Ju der Ziegelei 
finvet an beiden Pfingſttagen Morgens 6 Uhr Frühkonzert ſtatt, 
am Nachmittag des erſten Feiertages Konzert der 61er Kapelle, 
am zweiten Nachmittags Sommerfeſt des Unterſtützungs⸗ 
vereins „Humor“. Die 21er Kapelle veranſtaltet an beiden 
Pfingſttagen im Schützengarten Frühſchoppen⸗ und Abend⸗ 
Konzerte, außerdem am erſten Feſttag Nachmittags ein Konzert 
im Bietoria-Garten. Unterhaltungs⸗Konzerte der Ulanen⸗ 
Kapelle finden, wie an jedem Sonntag, ſo auch in den Feiertagen 
im Wiener Café auf ber Mocker ſtatt. In Schlüſſel⸗ 
mühle if am erſten Pfingſitag Konzert der Kapelle des 15. 
Artillerie⸗Regiments, am zweiten Stiftungsfeſt des Podgorzer 
Kriegervereins und im Lulkauer Park konzertirt am erſten 
Feiertag die 176er Kapelle. An Auswahl fehlt es dem, der Ver⸗ 
gnügen ſucht, alſo nicht! 

— [über Anſichtspoſtkarten ſchreiben!] 
Das iſt der Pfingſtgruß, der vielen, wohl den meiſten Touriſten 
mit auf auf den Weg gegeben wird. Da ſei nun, damit auch 
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bie Rarten gefanbt werden können auf Einiges hingewieſen 
Federhaltern iR in der Ping 


Der Vorrath an Tinte und 


ſtzen 
ſehr häufig nicht genügend, man ſehe ſich deshalb damit ſelbſt 
vor und verlaffe ſich nicht darauf, in einem Restaurant wo 
Wirth und Kellner alle Hände voll zu thun haben und auch 
noch Dutzende Andere den gleichen Wunſch hegen, ſofort Schreib⸗ 
zeug und Marken zu erhalten. Da kann man lange, ſehr lange 
warten müſſen. Deshalb nehme jeder „Anſichtskartenfex“, Bleiſtift 
mit und auch einen gewiſſen Betrag in Marken. Er entgeht 


damit unendlich vielen Weiterungen und erlebt dann menigftens, 


daß ſeine Karten auch den „hiſtoriſchen Poſtſtempel bekommen. 
Dann jet aber noch an Eins erinnert, an die Adreſſel Es iſt 
Thatſache, daß das überraſchend oft geſchieht, und die Post 
kommt zu manchem unverſchuldeten Donner wetter. Am einfachſten 
iſt es, die Adreſſe u ſtets zuerſt zu ſchreiben. Es ſei 
auch darauf hingewieſen, daß die Poſt geſetzlich das Recht hat, 
und auch die Pflicht, gar zu tolle Karten zu konſteziren Da 
in den Pfingſttagen der Uebermuth mitunter etwas auszuſchlagen 
pflegt, ſo ſei auch hierauf hingewieſen. Ein einziger Poſt⸗ 
beamter kann leicht den ganzen ſogenannten „Spaß“ vereiteln. 

A Perſonalien.] Es it in gleicher Amtseigenſchaft 
verſetzt worden: Der Gerichtsdiener KRudezinski in Culmſee 
an das Amtsgericht in Strasburg und der Gerichtsdiener 
Richter in Strasburg an das Amtsgericht in Culmſee. — 
Dem Ranzleigehülfen Golitz bei dem Amtsgericht in Danzig ist 
aus Anlaß ſeines Ausſcheidens aus dem Dienſte das Allgemeine 
Ehrenzeichen verliehen. — Dem Gerichtsdiener Schwarz in 
Danzig iſt aus Anlaß feines Dienſtjubiläums das Allgemeine | 
Ehrenzeichen in Gold mit der Zahl 50 verliehen. — Dem Rentier 
Hugo Vreiten feld in Elbing iſt der Königl. Kronen⸗Arden 
vierter Klaſſe verliehen worden. 

+ [Perſonalien bei der Poſt] Angenommen 
find als Poſtgehilfinnen: die Damen v. Brodzki, Dobbert, Gut⸗ 
knecht, Lichtenſtein, Leiffert, Bleck in Bromberg, als Fernſprech⸗ 
gehilfinnen: Die Damen Blanquart in Bromberg, Golte, Stein⸗ 
born, Warnke in Inowrazlaw. Verſetzt find: die Poſtaſſiſtenten 
Bulgrin von Bromberg nach Hammerſtein, Hawe von Thorn 
nach Culm, Steiner von Thorn nach Danzig Telegraphenamt 

A [Auf der Bazar kämpe,] wo der Verſchönerungs⸗ 
verein jetzt bekanntlich eine Reihe von Spazierwegen hat an⸗ 
legen laſſen, find vom Thierſchutzverein gleichzettig 38 
Niſtkäſten für verſchiedenerlei Singvögel angebracht worden. | 

+ [Zur Sonntagsrube) Mm 1. Pfingſtfeiertag 
iſt der Geſchäftsverkehr zugelaſſen für Kolontalwaaren, Blumen, 
Taback und Cigarren Bier und Wein von 7 bis 9 Uhr vor⸗ 
mittags, für Bad- und Conditorwaaren, Fleiſch und Wurſt, Milch- 
handlung und Vorkoſt⸗Artikel von 5 — 9 und 11 — 12 Vor⸗ 
mittags; am zweiten Wfingfifeiertag wie an gewöhnlichen 
Sonntagen. 

K * (ur 2 . In den 
endg feſtgeſtellten swählerliften enthalten 
4139 Wähler. Von dieſen haben eingeſehen per ſönlich 278 
Wähler. Von letzteren if außerdem für 418 Wähler nachge⸗ 
ſehen worden, ſodaß im Ganzen für 696 Wähler Emfichtnahme 
erfolgte, d. ſ. 16,8 Prozent, oder noch nicht der fünfte Theil 
ſämmtlicher Wähler. — Von 25 Perſonen find Anträge um Auf⸗ 
nahme geſtellt worden, welchen ſämmtlich nachgekommen wurde. 

[Neue Fernſprech-Anſchlüſſe.] In letzter Zeit 
find folgende Neuanſchlüſſe an die hiesige Stadt-Fernipredein- 
richtung hergeſtellt worden: L. Bock Nr. 9, L. Borchardt & Co. 
Nr. 87. Hüttner & Schrader Nr. 131 und 134, Waſſerbau⸗ 
inſpektion Nr. 132, Paßreviſion Nr. 133, Loga & Co. Nr. 135, 
Hotel Kaiserhof Nr. 136, Fortifikation Nr. 137, Max Roth Nr. 
63, Difigier - Rafino Inf. Note. von Vorcke Nr. 139, Block⸗ 
Schönwalde Nr. 141, Mazurktewicz (Inhaber von Piskorski) 
Nr. 142, Kleintje Nr. 143, Stadtbaurath Nr. 144, Kaſerne 
Hangar-Weſtlich Nr. 146, Wilhelmstaſerne Nr. 147, Jacobs⸗ 
baracke Nr. 148, Carl Meyling Nr. 138. — Die Gärtnerei von 
Engelhardt hat an Stelle der Nr. 9 die Nr. 140 erhalten. 

— l[Weſtpreußiſcher Prooinztal-Lehrer⸗ 
verein] Der Geſammtvorſtand hielt kürzlich in Danzig 
eine Sitzung ab. Der Verband ſtellt den Zweigbereimmen der 
Provinz folgende Verbandsaufgabe: „In welcher Welle ſoll 
eine einheitliche Anrechnung der Landnußung bes Brennmaterials 
und der Naturalien auf das Grundgehalt ſtattfinden?“ Wieder- 
holt iſt der Vorſtand angegangen worden, dahin zu wirken, daß 
einheitliche Normen für die Anrechnung des Brennmatertals, der 
Landnutzung (incl. Beackerungs pflicht), der Naturalien (incl. 
Viehweide) auf das Grundgehalt aufgeſtellt würden. Der Vor⸗ 
ſtand hofft, durch die Stellung dieſes Themas ein ziemlich klares 
5 von der verſchiedenartigen bisherigen Geſtaltung zu ge 

nnen. 

D [Der Weſtpreußiſche Feuerwehr-Verband! 
bält am 18. und 19. Juni in Dir ſchau ſeinen dritten 
Brandmeiſterkurſus und den 18 Feuerwebrtag 
ab. Das Programm iſt folgendes: Am 18. Juni, bis 10 Uhr 
Vormittags, Empfang der Gäſte. 10 Uhr: Eröffnung der Brand⸗ 
meiſterkurſusübungen; Nachmittags Uebungen; Abends Berathungen 
des Feuerwehrtages; am 19. Juni, 6 Uhr Morgens, Uebungen; 
darauf Vertheilung von Dienſtauszeichnungen und Diplomen 
an altgediente Kameraden. Kirchenpauſe. Darnach Feuerlärm 
und unvorbereitete Angriffsübung der Brandmeiſterſchüler; ge⸗ 
meinſames Mittageſſen im Schützenhauſe. Militärkonzert im 
Lindemann ſchen Garten. 

J Rudolf Falb's Wetteranſagenl versprechen 
für die Zeit vom 1. bis 8. Juni mildes Wetter, aber ausge⸗ 
breitete Nisderſchläge, namentlich um den 3. und 8. Juni, an 
vieſen Tagen find Gewitter zu erwarten. Vom 9. bis 14. Jun 
finkt bei ziemlich bedeutenden Niederſchlägen die Temperatur 
unter das Mittel, und die Kälte hält vom 15. bis 18. Juni an, 
während in dieſen Tagen die Niederſchläge verschwinden. Bom | 
19. bis 21. Juni ftellen ſich wieder Niederſchläge ein, und die 
Kälte dauert fort. In der Zeit vom 22. bis 30. Juni wirb es 
etwas wärmer. Die Niederſchläge verſchwinden jaft gänzlich. 
Der 4. Juni iſt ein kritiſcher Tag 2. Ordnung, der 19. Juni 
ein kritiſcher Tag 3. Ordnung. 

+ [Das Promenadenkonzertſ wird morgen vom Muſik⸗ 
korps des Fußartillerie⸗Regiments Nr. 15 auf dem altſtädtiſcher 
Markte und am 2. Bfingfifeiertage vom Muſikkorps des Pionier 
Bataillons Nr. 2 anf der Bromberger Vorſtadt erſte Linie aus⸗ 
nie Glocken der St. Johannes-Kirce] wurden geſtern 
Abend nach 8 Uhr bereits wieder zur Probe geläutet, 

+ [(Straftammerfigung vom 27. Mai.] Den er 
ftand der Anklage gegen den Redakteur Jan Brejsti von hier bi 
bekanntlich eine Beleldigung, welche in einem Artilel der „Gazet a 
Yrtiel behanbelte, mie mi. deer rigen emittbeilten — die i 
im Adgeordnetenhauſe gelegentlich der Polendebatte zwiſchen dem Landratß 


dez S Abe Kreiſes, Geheimen Regierungzrath Dr. Gerlich und den 
Aue Ben ſizer von Czarlinzki abgespielt und ſchloß mit | 
einer erkung in g auf den Dr. Gerlich des Inhalts, daß es 
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der Fall —— ſein, in welcher über den; mit grünen Blättern reich bedeckt find. Bekanntlich ſind die e 

worden sc. Dr. Gerlih beſthe felbft ein | Bäume, deren Berjepung wegen des Baues des neuen Gerrenbau 
Chauſſee berührt worden fei. Er] wendig geworden iſt, bereits im vorigen Jahre ausg und von einer 

tübelartigen Bretterumhüllung eingeſchloſſen worden, worauf man dann 


reichem Ackerboden dicht umgeben hat. Die Ver⸗ 


Dies bei einer Kreistags 

Dan von Gfanffeen 

Out im Krelſe, das von der 

babe nun als Borfigender des Kreistages einen Paſſus in das Protokoll 
aufnehmen laſſen, der für ihn von Vortheil geweſen ſei. Beim Verleſen 
des Protokolls habe er dieſen Paſſus aber nicht mitverleſen laſſen, ſodaß 

Kreistagsdeputirten in dem Glauben, der Paſſus ſei in dem Protokoll 
nicht enthalten, das Verhandlungsprotokoll vollzogen hätten. Angeklagter 
rte ferner aus, daß dieſe Angelegenheit Gegenſtand eines Disziplinar⸗ 

verfahrens gegen Dr. Gerlich geweſen ſei, demzufolge Dr. Gerlich feine 
Penſtonirung habe nachſud en müſſen. Aus alledem gehe hervor, daß Dr. 
Gerlich unehrenhaft gehandelt habe und infolgedeſſen nicht ſatisfaktions⸗ 
50 ſei. Als Zeugen waren zum geſtrigen Termine geladen Dr. Gerlich, 
d. Czarlinbki und der Amtsgerichtsrath und Landtagsabgeordneter 
Motti aus Poſen, welch Letzterer über ein Renkontre zwiſchen Dr. 
Gerlich und von Czarlinski im Abgeordnetenhauſe aus dem Jahre 1890 
Aufſchluß geben ſollte. Aus der Beweisaufnahme verdient hervorgehoben 
zu werden, daß v. Czarlinski den Vorgang bezüglich der Handver⸗ 
weigerung beſtätig te. Darüber, ob die Ablehnung des Handreichens 
im einer Weiſe geſchehen ſei, daß Dr. Gerlich ſich habe beleidigt fühlen müſſen, 
vermochte von Czarlinski keine beſtimmte Auskunft zu geben. Er gab zu, 
daß das Verhältniß zwiſchen Dr. Gerlich und ihm durch dieſen Vorfall in 
nichts geändert worden ſei. Dr. Gerlich bekundete eidlich, daß er ſich auf 
einen ſolchen Vorgang nicht beſinnen könne. In Bezug auf die von dem 
Angeklagten behauptete Fälſchung des Protokolls in der Kreistagsſitzung 
ſagte er aus, daß er von einer Perſon, die ihm feindlich gefinnt jet, einer 
Ordnungswidrigkeit bei Abfaſſung des Protokolls denunzirt worden ſei. 
Das der Denunziation zu Grunde liegende Sachverhältniß ſei jedoch ein 
ganz anderes, wie das von dem Angeklagten behauptete. Es ſei nicht 
richtig, daß er, Dr. Gerlich, ſich bei der Protokollabfaſſung irgendwie ver⸗häuſern 
gangen habe und daß er in Folge deſſen ſeine Penſionirung habe bean» 
tragen müſſen. Dies letztere habe er vielmehr aus freien Stücken 
gethan. Uebrigens ſei die e reſultatlos ver⸗ 
laufen. — Die Staatsanwallſchaft hielt 

Beweisaufnahme der öffentlichen Beleidigung für überführt und beantragte 
deſſen Beſtrafung mit 1 Monat Ge 


vis, 27. h 
die Wurzeln mit humus 2. Ares 


geſetzt und die Bäume nach ihrem neuen Standort hintransportirt 
werden. 


nicht weniger als 141 744 Wähler zählt. 
a Zahl der Wahlberechtigten in dieſem Wahlkreiſe um rund 20 000 verwundet. 


Mond- Aufg. 12 
Mon 


Bande 


find höher, ebenjo Senf. 


handlung des Arbeiters Balidi aus Mocker zu zwei Jahren 
verurtheilt. 

= [Die Bedürfnißanſtalt] auf dem Neuſtädtiſchen Markt iſt 
oe fertig geſtellt und ſchon heute in Benutzung genommen worden. 

ie enthält ſechs geſchiedene Abtheilungen, wird von oben geſpült, iſt aus 
verzinktem Wellblech und innen und außen mit Oelfarbe geſtrichen. 

+ [Polizeibericht vom 28. Mai.] Gefunden: Ein 
Reifeplaid in der Wilhelmſtraße. — Zurückgelaſſen: Ein Markt- 
korb vor längerer Zeit in einem Geſchäft. — Verhaftet: Zwei 
Perſonen. 

M [Von der Weich ſel.] Waſſerſtand heute Mittag 1,04 Meter 
über Null, Waſſertemperatur 15 Grad R. Eingetroffen iſt der Dampfer 
„Montwy“ mit Ladung aus Danzig bezw. Bromberg. Abgefahren ſind 
die Dampfer „Weichſel“ und „Alice“, beide mit Rohzucker, ruſſiſchem und 
vektifizirtem Spiritus beladen, nach Danzig bezw. Neufahrwaſſer. Angelangt 


ſten Qualitäten: 


— 


klee 12— 15, Tannenklee 


Vom Büchertiſch. 
Die in Berlin erſcheinende „Baltiſche 
Zeitung“, die ſich bisher auf die Vertretung der Oſtſee⸗ Schifffahrt be⸗ Berlin. — 
Folge gebend, ihren Wirkungskreis erweitert, und wird von jetzt ab für] Berlin. 
die Intereſſen der geſammten deutſchen Schifffahrt eintreten. Das Blatt, 
welches ſich im In⸗ und Auslande großer Beliebtheit erfreut, nennt ſich 
nunmehr „Allgemeine Siebte deten, und gedenkt, 
in allen die deutſche Schifffahrt berührenden Fragen energiſch für dieſe 
Stellung zu nehmen. 


In den letzten 5 Jahren hat Rochefort und Gérault⸗Nichard ſtatt; 


Berliner telegrapbiiche Schlußkourſe. 
ber eudgt, Jet, (cwac Poj. Pfand. 2%. 100 — 10 — 4 


a 2 umgekommen. Das Gerücht bedarf noch 
ö Beſtätigung. 


1 Eine Note der „Agence Havas“ er 
e ae f. e g e eg e ar n deb zr de. aalen Sure 
die Garutſonen in den Kolonien übernehme. — Infolge einer 


Ein Rieſenwahlkreis iſt der VI. Wahlkreis Berlin, der [Zeitungs polemik fand heute Nachmittag ein Degenduell zwiſchen 
erſterer wurde leicht 


4 Uhr 3 Min., Untergang 8 Uhr 11 Min. 
44 Min. Nachm., Unterg. 12 
den 30. Mai: Wolkig, ſchwül, Temperatur wenig verändert. 


tter, 
Dienſtag den 31. Mai: Vielfach heiter, warm. Später gewitter⸗ 


43 Min. Vorm. 


lsuachrichten. 
Samenber icht von J. u. P. Wiſſinger⸗ Berlin NO. 43. 


Berlin, 28. Mai 1898. 


Da das Wetter für die Pflanzen⸗Entwickelung faſt überall günſtig iſt, 
ſo ſollen ſich die Felder ſo gut entwickeln, daß 
Maaße vorzunehmen find, deshalb iſt das Geſchäft ſehr ruhig geweſen, 
und die Preiſe faſt aller Saaten find die letztwöchigen 
ße Lupinen, die ſtärker begehrt wurden und ſich augenblicklich kna pper machen, 


Nachſaaten nur in geringem 
gebli eben. 


Wir notiren und liefern ſeidefrei zu den höchſten Notirungen die fein ⸗ 
Inländiſch Rothklee 42 —47, amerik. 30-36, Weißklee 
ein dis hochfein 47—50, mittelfein 35—48, Schwedenklee 45—53, Gelb» 
38-46, Incarnatklee 18—22, Luzerne provencer 
58— 62, ital. 50— 54, amerik. 40— 43, Eſparſet te 17—18, engliſch Reygras 
12 —15, italieniſch Reygras 14 —17,50, Timothee 18—25, Johannisrogger 
9-10, Senf 13— 16, Rieſenſpörgel, je nach Reinheit, 12—16, ver 
Schifffahrt 15—19, echter Bferdezahn-Saatmais 7,508 Mark per 50 Kilogramm 

Gelbe Lupinen 115— 120, blaue 108—115, graue oſtpreuß. 


ſchränkte, hat mit dem 1. Juni, vielſach an fie herantretenden Wünſchen] Wicken 160—175, Peluſchten 185—200 Mark per 1000 Kilogr., Parität 


27. 5. 


iſt aus Danzig der Dampfer „Prinz Wilhelm.“ Ruff. Banknoten. 217.2517, 20 „ 4% y 
5 e — War schau 8 Tage 216,98 10050 Son. ae an „ 69740 55 
Podgorz, 28. Mai. Dienſtag, den 31. d. Mts., 8 N k 169,80/169, 10% Anlei —.— 25, 

findet 5 „Hotel zum Kronprinz“ Trenleh „„ nn Neueſte Nachrichten. 0 ols 8 96,90 97,10 Ital. Rente 4% 91,90 92,— 

deutſchen Wähler ſtatt. Allen Deutſchen ſei hiermit fr nr Havanna, 27. Mai. Das Geſchwader Gerveras Confolß31y,pr.|103,10 108,10] Rum. R. v. 1894 4% | 98,25| 93,25 

aus Herz gelegt, am genannten Abend zu erſcheinen. Herr Amtzrichter befindet ſich noch in Santiago de Cubo. Die Mehrzahl Conſols 4 pr. 103,.— 103,— Dise. Comm. Antheile 199,75 ee 

Wine Thorn wird die Anſprache halten, und darauf wird ſich] der Schiffe des Sampſonſchen Geſchwaders bloktrt den ch. Sb 90,50 96,50| Harp. Dergw.-⸗Act, 2 8 eee 

Herr Landgerichtsdirektor Graßmann, der alleinige Reichstags h Dtſch. Reichsanl 8% 108,20 103,10 Thor. Stadtanl, 3½ % —.— —, 

Andie eier Deut ſchen in Wabitreife ThornsGulmeBriefen, den] dortigen Hafen. Comodore Schley bewacht mit feinem vr. Blöde. 5% th. TI 91,90] 91,0 Weizen: loc in 

Wählern vorſtellen. Geſchwader die Pucatanſtraße. Die amerikaniſchen Schiffe, di? „ „314%, „100 20/100, 10 New⸗Hort 144.1 54, 
— Podgorz, 27. Mai. Herr Pfarrer Endemann iſt von vor Cienfuegos lagen, find ausgelaufen. Bor Havanna find 4 | Spiritus 70er leco, | 53,.— 63,60 


Nachmittags.) Einer Meldung des Reuter ſchen 
Bureaus aus Kingſton (Jamaica) zufolge, geht 
dort das Gerücht, die amerikaniſche Flotte 


Artushof 


Thorn. 
OCekonom: Georg Spieker. 


5 Die alten Eiben im Garten des Herrenhauſes zu 
Berlin haben in dieſem Frühjahr ſehr gut getrieben, jo daß die Zweige ſ ch lagen; 
—ĩN— ä—— — —— — — —¼U- — — — — — — 


Bekanntmachung. 
la dwehr- Verein Die dem unterzeichneten Magiſtrat von dem 5 | 
n 0 ef biefigen Kreisausſchuß als Sections⸗Vorſtand 
Ir der weſtpreußiſchen landwirthſchaftlichen Berufs | 
- genoſſenſchaft behufs Einziehung der Beiträge 8 5 | 
Die Beerdigung des verſtorbenen Kame⸗ von den, dem Gemeindebezirk der Stadt Thorn 
raden, Kupferſchmiedemeiſter Plinseh 
findet Montag, den 30. d. Mts. ſtatt, zu 
welchem Zweck der Verein Nachmittags 4 Uhr 
dei Dylewski antritt. 2163 


angehörenden Genoſſenſchaftsmitgliedern zuge⸗ 
Der Vorstand. 


ftellte Heberolle wird in unſerer 
Allgem. Ortskrankenkafle 


Steuerhebeſtelle 
(Kämmerei⸗Nebenkaſſe) 


gemäß § 82 des Geſetzes vom 5. Mai 1886, 
betreffend die Unfallverſicherung der in land⸗ 
und forſtwirthſchaftlichen Betrieben beſchäfligten 
Perſonen während 2 Wochen und zwar vom 


Menu 1,00 Mark. | Menu 1,50 Mark. 


Bouillon mit Einlage. 


Thorn. 4. bis einſchl. 17. Juni d. Js. in den Dienft« Bouillon mit Einlage | 
Außerordentliche . Krebs- Suppe. Krebs-Suppe. 
ex! ekannt gema * — B Be 20) re 

General⸗Verſammlung. Thorn, den 200 Mai 1898. Schleie in Dill Zander in Butter 

——— Der Magiſtrat. oder St spargel mit Cotelettes 

Die Mitglieder der General⸗Verſammlung DE Spinat mit Ei. angensparg d n . 
Kaſſe werden zur außerordentlichen Ge⸗ BER p ee f DUBE a 

neral⸗Verſammlung Hammelrücken Filet sautee sauce Bearnaise. 
auf Sonntag, den 5. Inni er., N 

ittage 12 Hambur r Kalbakenle sa 
in den Saal „Hotel Mufenm” hier, 1 x Hammelrücken, engl. 


Compot oder Salat. 


Vanille-Eis 


Hierdurch ergebenft eingeladen. 
gesordnung: 


Sa Compot oder Salat. 
1. Bericht der Rechnungs⸗Reviſion für die 


Vanille-Eis 
N 1896 und Beſchl oder 5 
e Die eee erleben. 8 Butter und Käse Butter und Käse 
% 7 Ver er . dene oder odek 
er 2 2 
jelben.zu ſeelenden Maution. Caffee. Caffee. 
en Szwankow: 
ind Kurfeweki due Borlegung ber Schützenhaus Thorn. 
f von * . MI Su u 
Regierungs „ Präfidenten betr. Feſt⸗ . 
fegung under eng en I. Feiertag. II. ‚Feiertag. 
he, Tender “ Bouillon. ouillon. 
verſicherten Arbeiter des Baugewerbes 4 = a 1 
— öffnung der Debatte Hierüber. Reizende Neuheiten . Frühlings-Suppe. Spargel- Suppe. 
Kalbsschnitzel. Champignon. 
eg e 88 N in Filet à Ia Nelson. Junges Gemüse. Kalte Beilage. 
Der Vorſtand Du Stangenspargel. Cotelettes. Kehbraten. 
. der allgemeinen Ortsfrautentafie _ 55 und B Io senhemden Junges Huhn- ee 
Dee KFadlerinnen r Speise 
Guten rohen und gekochten W% empfiehlt Spee 5 | . — 


Gustav Elias. 
Schlüsselmühle. 


Am Sountag, den 29. Mai 2 
(I. Pfingſtfeiertag): 


Großes Concert, 


Ausschank von Siechenbier. 


Hell und dunkel. 


Lulkau. 


Der Bart ent 5 — ſchönſter 


2. Au 
Schinken 
> nebstharter Cervelat- sowie 
SD Salami-Wurst zu jeder 
SS Zeit, empfiehlt 


a 


2 
BEN 
— 


N 
— 


Gerechtestr, 2, 


Sobolewski. F. Heinemann. 5 


8 Sonntag, den 29. Mai 1898. 


—— EEE 
Turſc Gerdom, Thom, 


VE. Guiring vllt And 
x . 25 ausgeführt bon der Kapelle des Fuß-Artillerie⸗ e und wir ehrten Herr⸗ Photograph des deutschen Offizier- 
> EBromberger-Vorstadt, 5% ae Nr. 15 — perſönlicher Leitung mar ar 1: pr ei e — 
l j NS Kapellmeiſters Herrn Hrelle. Art, Weine ꝛc., 2 aufmerkſame Bedie⸗ en? ig ie 
Mellienstrasse 88. Aufang 4 Uhr. Entree 25 Pf elier für Portrait-Malerei. 
Um recht zahlreichen Beſuch bittet achtungsvoll auch nach jedem Bilde, 


Wechſel⸗Discont 4% Lombard⸗Zinsfuß für deutſche Stantb-An, 5%, 
Londoner Diskont um 2¼ % erhöht. 


Bevor Sie Seidenstoſ 


eidenstofſe & 


reichhaltig. Collection 


Lebenden Weber MIGHELS & Ge 
Hoflie- 


wat BERLIN s 


Specialhaus für Seidenstoffe und Sammete. 


re Strasse 43. 
ds grössten 


Volksgarten. 


Sonntag, den I. und Montag, 


den 2. u iert 
von e 55 


[Großes Garten⸗ 
Frei-Concert, 


ausgeführt von der Kapelle 
des Pommerſchen Pionier⸗ Bataillons Nr. 2. 
Zum Schluß 
Taufkränzchen. 
Hierzu ladet ergebenſt ein 
Paul Schulz. 


Dampfe 
Bei ſchöner Witterung 
t. und 2. Feiertag 


: "ag 
Spozierfohrt mit Mufik 
nuch Gurke. 


ahrt 3 Uhr Nachm. — Rückfahrt 9 Uhr. 


Abf 5 
Preis hin u. zurück 50 Pf. pro Perſon. 


Kinder die Hale 
't 


Leibitsch. 
E. Marquardts Restaurant 


(vorm, Miesler 
empfiehlt sich zu den 


: Pfingstfeiertagen ? 


einem geehrten Publikum. 
Der schattige Garten, die Kegel- 
bahn stehen zur Verfü 5 
Vorzüglichen Caffee. 
Gutgeflegte Biere u. Speisen. 
Um zahlreichen Besuch bittet 


E. Marquardt. 
vo... „6 
Alle Sorten feine weiße u. f 


Kachelofen 


aus den renommirteften Fabriken mit den 
neueſten Verzierungen, Kaminen, Mittel- 
hen 2 une anf Le ſtets billigſt in 

oßer wahl au er, a 
— allen ei as un. 91938 b 


Zur Reichstagswahl. 


Deutſche Wähler! 


Der von den Vertretern fü ümmtlicher deutſchen Wähler im ganzen Wahlkreis einſtimmig 
aufgeſtellte Reichstagscandidat iſt der 


Landgerichtsdirektor Graßmann in Thorn. 


Trotzdem werden andauernd Aufforderungen zur Wahl des Herrn Maurer⸗ 
meiſter und Stadt⸗Verordneten Plehwe verereitet. Herr 


Plehwe hat öffentlich wiederholt erklärt, daß er ſeine Aufftellung zum Reichstage miß billige. 


Jene Wahl⸗Aufforderungen werden daher zweifellos gegen ſeinen Willen verbreitet und können 
nur aus Kreiſen ſtammen, die der deutſchen Lache feindlich gegenüber ſtehen und die dentſche 
Eintracht zerſtören wollen. 


Deutſche Wähler! 


Alleiniger Candidat aller Deutſchen iſt und bleibt der 


Landgerichtsdirektor Graßmann in Thorn. 


Jede Stimme, die für einen anderen dentſchen Candidaten abgegeben wird, kommt nur 
den Polen zu Gute. s 
Thorn, den 28. Mai 1898. 


der Wahl⸗Ausſchuß aller deutlichen Wähler der Kreiſe Thorn, Culm, Briefen. 


„Humor“. Schützenhaus Harten. Krieger · — Verein. ae 


Algen .itesiitang-Vocn] Frs ge Militär - Concert Eggs. Militär-Concert 


von der Kapelle des Inſanterie⸗ ⸗Regiments von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21 unter Leitung schlüsseimihle * eren; Wilke. 
ihr ile 8 Anfang 4 


i 8 Stabshoboiſten Herrn WWII — Entree 25 Pf. 

Am 2 de) Anfang 8 Uhr. Eintritt 25 Pfg. P 

R — — . Stiftung sfest.| „Lulkauer Park. 
erſtes hoßes — Am erten Bfingftfeiertag: 


Den 1. und 2. Feiertag: Wir erlauben uns, alle Freunde, Gönner 
d des Kriegervereinsweſens zu 
0) Er ühschoppen-Ooncert rg fiber. 
9 e@I * 11 bis 1 Uhr. 3 ig: um 4 — 4 eg ee N N ar. oncert 
vor der Branerei a 
e Sete 1 eie pics  |Rmarie as eee Tee eee 
21242 — —— ꝙhV— ſe zeitung ihres == oboiſten 
aun eat Ziegelei- Park. ir ‚grosses Mitar. Concert, 85 en Abe, Se vo w. 
usgefü der Kapelle des nterie⸗ 3 ausgefübr m zahlre eſuch bittet 
a 5 8 er zn 5 —— 1. Pfingſtfeiertag: 5 . Leitung 1 


eyn 
— Zum Mittagszuge ſtehen Wagen 
Grosse Tombola. zur gefl. Benußung dere. mg 


reisschiessen. 7 XT 
N des Concerts: Zum erſten Mal in Thorn. 


Fanz. uf dem neuen Schaubudenplatz 


ee. Grosses Extra-Militär-Concert 


der Kapelle des J terie⸗R ts 
Die beiden Luftſchiffer von der Matuth (8. Poum) Nr. öl unter Lelkung Ihres Stabs hoboiſten 


Fox und Box ee, bos ber ten 80 f. für wien gh: hinter dem Bromberger Thor : 
"iehenen 4 ee Anfang ut gewähltes P a > Pf. 10 10 Berſen 25 f e e 14 Jahren Sonnabend, den 255 Mai er. 
N ih alt Feu | E 45. aeg“ altea S e in der F 

kichhalnge Combola. ’ ao 
Scheiben⸗ und Preisſchießen. extrazug Ziegelei-Park, : Soolbad Czernewitz. Herkules- und 
Pfeſſerkuchen Verlooſung. nach Ottlotschinl2 a 1 u. 2. Srnoneirtn: Den 1. and 2. Ringkämpfer-Truppe, 
Messerwerfen in Grosses Früh-Roncert N, Pfingftfeiertag beſtehend aus 6 Perſonen. 


und andere Beluſti ungen Abfahrt Stadtbahnhof 2 18 90 55 


Abfahrt Ottlotſchin 8 U 
a la Dresdener Vogelwiese, 
Bei Eintritt der Dunkelheit 1949 de Comin. 


en Einer d ebt ein lebendes Pferd 
2 fährt Dampfer frei vom 1 oa ſowie ein Safe 


Anfang 6 Uhr. € 4 Itk e orcheſter von 12 Perſonen. 
ra 0 1000 Mk. Prämie 


Eintritt 10 Pfeunig. 


K 

ſeenbaſte Beleuchtung d ganzen ha 15 Wꝛoner-Cals Mocker 8 Taegtmeyer. vom Prahm Arthur Demjenigen, der im Stande ift, die Kraft⸗ 

Anfang 4 Uhr Nachmitt ſingſtfeiert eee (alt Mufit) leiſtung der Athleten nachzumachen. 
Eintrittspreis 2 Bine a 0 von Br. 5 Fur bis 7½ Uhr 10. Ws — nach Özerne N a 3 Ringlämper innen in — 9 

ach⸗ 
3; Finder in Begleitung Er Unterhaltungs- Musik Thorner Rathskeller. Jeg en sur Die Direktion. 

Zu abe Beſuch ladet freund- Im Garten. Telephonanschluss Nr. 138. bende 6. , e Ah N enagen von & U "ind Sonntag h 

lichſt ein Der Vorſtaub. F 1 „Kran h Zur gefäligen Kenntnißnahme. ö Frische e e 4 Uhr Nachm. ab ſtatt. 2141 
amılıon - Zonen. Wet Gohactung dhe And Fleiags von 3 ge v wel Blätter u. Nluftrirted Senn 

Gutes Wetter iſt beſtellt. Eintrittspreis pro Perſon 10 Pfg. Carl Meyling. Peaches Mieten ON Kon; — 

—— — . —— . — . — 


PT UN an ne a ra 
Druck und Verlag ber Rathsbuchdruckerei Ernst Lambeck, Thorn. 


